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Antrag der Verwaltung der Stadt Krefeld (Fachbereich Recht)  Thematik zu: 

1.  Nichtbesetzung des Schiedsamtes Krefeld-Fischeln - Bezirk 6.2 (Königshof/Stahldorf) nach Todesfall des Schiedsmanns Hans Bruns am 18.03.2015.
2. Besetzung des Schiedsamtes Krefeld-Fischeln - Bezirk 6.1  (südlicher Teil) zum 12.10.2015 (Ende der Dienstzeit Reichenberg).
Dankeschön für die Hilfe – das Verständnis - und die erwiesene Unterstützung;

und dass Sie unsere Argumente zum Weiterbestand des Schiedsamtes in 

Kre​feld-Königshof als richtig erachteten.
Sehr geehrte Damen und Herren,
es erscheint dem unbefangenen Betrachter befremdend, wenn Ehrenamtler um ihr Amt Sorge haben müssen. Sie opfern ihre Freizeit zum Wohle des bürgerli​chen Miteinander - setzen sich für die historische Sache einer vor-gerichtli​chen deutschen Streitkultur ein – bekommen dafür weder Mindestlohn und selten ein Mindestlob -  und müssen auch noch darum kämpfen.
Gestatten Sie mir nachfolgend auf die Betreffzeilen im Einzelnen einzugehen.

In diesem Schreiben werde ich die Begriffe „Verwaltung“ respektive „Fachbereich Recht“ benutzen, weil mir bisher verborgen geblieben ist, welche/welcher städtische Bedienstete als „Verursacher“ des Antrages zu gelten hat und ggf. die Verantwortung übernimmt.
Zu 1.
Die Damen und Herren der Bezirksvertretung in Krefeld-Fischeln haben am 

13. d. M. den Antrag des Fachbereichs Recht der Stadtverwaltung Krefeld auf „Zusammenlegung“ der Schiedsamtsbezirke 6.1 Krefeld-Fischeln (südlicher Teil) und 6.2 Krefeld-Fischeln (Königshof/Stahldorf) zu einem Schiedsamts​bezirk – der diesem Gremium zur Kenntnis vorgelegt wurde - abgelehnt und dar​auf bestanden, beide Fischelner Bezirke schnellstmöglich auszu​schreiben und wie​der zu besetzen. 
Das Gremium Bezirksvertretung beschloss dies einstimmig – bei zwei Enthal​tungen durch die Bezirksvertreter der Partei  „Bündnis 90/Die Grünen“. 
Dies war ein klares Votum für den Erhalt des bürgernahen und wohnsitznahen Schiedsamtes für die Bürgerin und den Bürger Fischelns; getreu dem Grund​satz „der Schiedsmann/die Schiedsfrau ist Nachbar unter Nachbarn“ dort gibt es „Recht“ unbürokratisch, schnell, ohne Gewinner oder Verlierer und auch noch „bezahlbar“.  
Mit dieser Entscheidung - wird auch dem Rat der Gesamtstadt Krefeld - die Beschlussfassung erleichtert - und ein Votum für den Weiterbestand des Schiedsamts Königshof - nahegelegt.
Das es dafür zweier Sitzungen der Bezirksvertretung bedurfte ist sicherlich beklagenswert; bei soliderer Hintergrundaufklärung wäre dies nicht notwendig gewesen. Wenn man es denn positiv sehen will, so wurde durch die mangelhafte Information durch die  Verwaltung -  das Schiedsamt (wieder) bekannter.

Einige Worte noch zu den Begründungen - welche der Fachbereich vorgab.
· Kosten:  Im Antrag wird davon gesprochen eine Kosteneinsparung von 1.100 beziehungsweise 1.150 Euro zu erzielen (welche Summe nun gemeint war, ist nur zu vermuten).
Ich habe die Kosten meines Schiedsamtes Bezirk 1.1 - detailliert recherchiert und komme - (Stand heute) – auf eine, die Stadtverwaltung belastende Summe von 484,00 Euro ! Diese Summe kann (wird) sich noch reduzieren, dies des​halb, weil mit jedem weiteren - abgeschlossenen Schlichtungsverfahren - Ge​bührenanteile in den Haushalt der Gesamtstadt fließen werden - und somit die Kosten für eine „Pflichtaufgabe zur Erfüllung nach Weisung“ senken werden.  

Kann man – darf man sich so verrechnen? 
Meine  Berechnung halte ich bei Interesse bereit.
·  Zu wenige verhandelte Fälle  
Eine solche Begründung um ein Schiedsamt abzuschaffen sieht das „Gesetz über das Schiedsamt in den Gemeinden des Landes Nordrhein-Westfalen (Schiedsamtsgesetz – SchAG NRW) an keiner Stelle der immerhin doch 51 §§ vor. 

Auch in den Verwaltungsvorschriften (VV) zum Gesetz ist derartiges nicht zu finden.

Hier hat die Verwaltung einfach danebengegriffen.
· Kaum Bewerbungen für das Schiedsamt.
Die gesetzliche Vorgabe im § 3 des SchAG NRW gibt unter Ziffer 2 vor,

„Die Gemeinde soll in geeigneter Form bekannt machen, dass sich interessierte Personen um das Amt bewerben können“.

In der VV zu § 3 ist dies weiter erläutert mit: „Wird das Schiedsamt frei, so soll die Gemeinde in geeigneter Form bekannt machen, dass interessierte Per​sonen sich zur Wahl stellen können“.

Der verwendete Begriff „soll“ lässt den unterschiedlich großen oder kleinen Kommunen einen Handlungsspielraum; keinesfalls aber ist diese Formulierung geeignet - auf eine Ausschreibung zu verzichten. Auch ist ein Hinweis in den „Amtlichen Mitteilungen der Stadtverwaltung“ zwar eine preiswerte Möglichkeit – aber in der Summe wenig hilfreich. 

Damit, und mit circa seit 20 Jahren (ver)-gebrauchten Texten - kann man den/die interessierten Bürger/Bürgerin heute nicht mehr erreichen.  

Daran zu sparen - wirkliche „Ausschreibungen“ - in den örtlichen Zeitungen zu platzieren – ist ein Sparen an falscher Stelle.
Zu 2.
Im Verlaufe der Erörterung zum Schiedsamt Königshof stellte sich heraus, das auch das Schiedsamt Fischeln (südlicher Teil) bald keine Schiedsperson mehr hat. 
Für den Unterzeichner ist es nicht nachvollziehbar, dass der Fachbereich Recht, obwohl darum seit fünf (5) Jahren wissend das die Wahlzeit des bishe​rigen Schiedsmanns zum 12.10. 2015 endet, nun zwei Monate vor der lange bekannten Beendigung der Dienstzeit noch keinerlei Aktivitäten zur Wiederbesetzung veranlasst oder unternommen hat. 
Dabei kann das zeitraubende Procedere den Verantwortlichen im Fachbereich nicht unbekannt sein; siehe nachstehende Auflistung:

„> Ausschreibung der Stelle, > Beteiligung des Bundes Deutscher Schiedsmän​ner und Schiedsfrauen, > Auswahlverfahren der Bewerberinnen und Bewerber, > der notwendige Beschluss der Bezirksvertretung Fischelns, > die Vereidigung durch den Direktor des Amtsgerichtes und > die praktische Einweisung in das Ehrenamt in diesem Fachbereich. Das benötigt seine Zeit!
Natürlich wird der bisherige 81 jährige Schiedsmann vorübergehend dafür sorgen wollen - keine Vakanz aufkommen zu lassen. 

Im Sinne einer gesetzlich geregelten und nahtlosen Übergabe nach dem Schiedsamtsgesetz NRW – und der preußischen 188 Jahre alten Tradition – in Krefeld seit nun 136 Jahren - ist dies jedoch wirklich nicht zu werten.
Resümee
Vor allem möchte ich allen „nach-genannten“ ein Dankeschön sagen;

dass Sie sich dem Thema und den Sorgen der im „Ehrenamt Schiedsamt“ Täti​gen genähert - und  geholfen haben, diese ersten Weichenstellungen zum Er​halt des Schiedsamtes in Königshof und Stahldorf zu erzielen.

Ich hoffe sehr darauf - das unsere Stadt Krefeld sich der jetzt 136 jährigen „Crefelder Tradition“ weiter im Interesse für den Bürger und die Bürgerin Krefelds verpflichtet fühlt. 

Übrigens waren wir hier am Niederrhein schon in der Franzosenzeit ab 1792   als vorgerichtliche Streitschlichter tätig – damals gab es am Niederrhein schon Schiedspersonen – sie trugen den Titel „Friedensrichter“.

Also mein herzliches Danke an:
die Bürgerinnen und Bürger Krefelds;

die Bürgervereine Königshof, Stahldorf und Fischeln,

die Damen und Herren der Bezirksvertretung Fischeln,

die Fraktionen im Stadtrat 

den Bürgermeister Frank Meyer

die Landtags- und Bundestagsabgeordneten

die Redakteuren der WZ – Jürgen Mohr-Schumann und

die RP - Sebastian Peters

Ihr (gezeichnet)

Heinz-Günther Roeder

Schiedsmann & Mediator in Krefeld

Vorsitzender der BzVgg. Krefeld-Moers unter dem Dach des BDS e. V.
  chiedsmänner und


  chiedsfrauen
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